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(54) Bezeichnung: JAGDFEUERWAFFE MIT SCHALLDÄMPFER 


(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Jagdfeu- 
erwaffe mit einem arretiertem Schalldämpfer, wobei der Hin- 
terschaft seitlich klappbar ist und im eingeklappten Zustand 
am Vorderschaft befestigt werden kann, ein Set umfassend 
eine erfindungsgemäße Jagdfeuerwaffe und eine zusatzli- 
chen Mündungsbuchse, sowie ein Verfahren zum Arretieren 
eines Schalldämpfers auf dem Lauf einer Jagdfeuerwaffe. 
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Beschreibung 
HINTERGRUND DER ERFINDUNG 
TECHNISCHES GEBIET 


[0001] Die Erfindung betrifft eine Jagdfeuerwaffe mit 
einem arretiertem Schalldämpfer, wobei der Hinter- 
schaft seitlich klappbar ist und im eingeklappten Zu- 
stand am Vorderschaft befestigt werden kann, sowie 
ein Set umfassend eine erfindungsgemäße Jagdfeu- 
erwaffe und eine zusätzlichen Mündungsbuchse. 


STAND DER TECHNIK 


[0002] Schusswaffen mit Klappschaft sind seit lan- 
gem bekannt, so wurde bereits 1830 von der ita- 
lienischen Büchsenmacherfamilie Mutti ein klappba- 
res Reise-Gewehr mit einer Perkussionszündung ge- 
fertigt. Auch bei Militärgewehren sind Klappschäfte 
durchaus gebräuchlich, wie zum Beispiel das Sturm- 
gewehr HK 433 von Heckler und Koch, Oberndorf. 


[0003] Der Mündungsknall von Schusswaffen kann 
durch den Einsatz von Schalldämpfern stark redu- 
ziert werden. Ungedämpft ist der Schalldruckpegel 
des Mündungsknalls so hoch, dass er für das men- 
schliche Gehör weit im gesundheitsschädlichen Be- 
reich liegt. Zur Vermeidung von Gehörschäden muss 
ohne Verwendung eines Schalldämpfers also ein Ge- 
hörschutz getragen werden. 


[0004] Bei einer Sonderform der Jagd, nämlich der 
Nachsuche auf angeschweißtes - angeschossenes 
Wild, ist das Tragen eines Gehörschützers imprak- 
tikabel. Dieser kann nicht nur im dichten Unter- 
holz leicht verrutschen oder abgestreift werden und 
schützt daher nicht sicher, sondern verschlechtert 
auch die akustische Wahrnehmung der Umgebung. 
Insbesondere das Richtungshören leidet darunter, 
ebenso aber auch die Abschätzung der Distanz zur 
Gerauschquelle. Die Verwendung eines Schalldamp- 
fers auf einer fur die Nachsuche genutzten Schuss- 
waffe liegt somit nahe. Fur den bei der Nachsuche 
eingesetzten Hund ist ein Schalldämpfer überdies 
die einzige Möglichkeit, auch dessen Gehör vor dem 
Mündungsknall zu schützen. 


[0005] Die Verwendung von Schalldämpfern im 
Rahmen der Nachsuche ist bisher aber nur mit Ein- 
schränkungen möglich: Bei der Nachsuche, die häu- 
fig durch dichtes Unterholz führt, darf die mitgeführte 
Kleidung und Ausrüstung wenig Angriffspunkte bie- 
ten, um in der Vegetation hängenzubleiben. Diese 
Notwendigkeit spiegelt sich in einer Vielzahl von am 
Markt erhältlichen speziellen Nachsuchenbüchsen, 
wie zum Beispiel der „Drückjagd - und Nachsuchen- 
buchse“ mit dem Namen „Silverhunter“ der Firma 
Stegmann Waffen Handel, Mainhausen, wieder. Die- 
se weist einen vergleichsweise kurzen Lauf auf, um 
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die Gesamtlange der Waffe gering zu halten. Dar- 
über hinaus bietet diese Waffe aber auch eine Be- 
festigungsmöglichkeit für den Trageriemen in unmit- 
telbarer Mündungsnähe. Dies ermöglicht eine Trage- 
weise, bei der das Laufende nicht über den Tragerie- 
men übersteht und somit erheblich weniger Angriffs- 
fläche zum Festhängen in dichtem Bewuchs bietet, 
wie das sonst bei einer herkömmlichen Jagdwaffe der 
Fall wäre. 


[0006] Wird nun ein Schalldämpfer an der Waffe an- 
gebracht, verlängert dieser die Waffe in Abhängig- 
keit vom jeweiligen Produkt meist um etwa 20 - 25 
cm. Dieser Überstand ragt vollständig über das mün- 
dungsnah angebrachte Ende des Trageriemens hin- 
aus und erschwert so das Fortkommen im dichten 
Bewuchs erheblich. Auch Schalldämpfer, die mit ei- 
nem Teil ihres Körpers rückwärts über den Lauf rei- 
chen und dadurch eine kürzere bauliche Gesamtlän- 
ge aufweisen (sog. „overbarrel“-Dämpfer) verlängern 
die Waffe trotzdem noch um ca. 15 - 20 cm, vermö- 
gen dieses Problem nicht zu lösen, weil die Riemen- 
bügelöse auf dem Lauf entsprechend weit nach hin- 
ten versetzt werden muss, um Platz zur Aufnahme 
des Dämpfers zu bieten. Der Schalldämpfer überragt 
also in jedem Fall das mündungsnahe Ende des Tra- 
geriemens um Größenordnungen von etwa 20 Zen- 
timetern. Dies macht die Nutzung eines Schalldämp- 
fers für Nachsuchenführer nicht praktikabel. Da die 
Notwendigkeit der Abgabe eines Fangschusses auf- 
grund der hochdynamischen Situationen häufig zeit- 
kritisch ist, ist auch das Aufschrauben des Schall- 
dämpfers oder das Aufsetzen von Gehörschützern 
erst unmittelbar vor dem Schuss keine praxistaugli- 
che Lösung. 


[0007] Das Gebrauchsmuster 
DE 20 2015 008 335 U1 schlägt vor, den Schalldämp- 
fer mit einem Riemenbügel für den Tragriemen zu 
versehen. 


[0008] Dabei muss aber der lediglich aufgeschraub- 
te Schalldämpfer die Kräfte, welche beim Tragen der 
Waffe in Form von Dreh-, Zug- und Knickkräften auf- 
treten, komplett aufnehmen. 


[0009] Diese Kräfte werden dabei komplett über das 
Laufgewinde der Waffe aufgefangen, was auf Dauer 
einen zu hohen Verschleiß des Gewindes führt. 


[0010] Die deutsche Patentanmeldung 
DE10 2016 107 806 A1 betrifft eine selbstladende 
Pistole mit einem Rahmen, der eine Schulterstütze 
aufweist, die über ein Scharnier auch seitlich umge- 
klappt werden kann. 


[0011] Die US Patentanmeldung 
US 2011/0107 644 A1 schlägt ebenfalls einen Adap- 
ter für eine Pistole vor, der die Pistole mit eine Schul- 
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terstütze versieht. Auch hierbei ist die Schulterstütze 
durch das Gelenk seitlich wegklappbar. 


[0012] Die US Patentanmeldung 
US 2015/0267 977 A1 beschreibt ein Schnellfeuerge- 
wehr des Typs Kalashnikov“ mit eine umklappbaren 
Schulterstütze 


[0013] Keine in diesen Patentanmeldungen offen- 
barten Waffen mit umklappbarer Schulterstütze weist 
einen arretierten Schalldämpfer auf. Es handelt sich 
zudem um Pistolen bzw. um ein Schnellfeuergewehr, 
die nicht für die Drück- oder Nachsuchjagd mit einem 
Jagdhund geeignet. 


[0014] Der vorliegenden Erfindung lag die Aufgabe 
zu Grunde eine Jagdfeuerwaffe mit Schalldämpfer 
zur Verfügung zu stellen, welche die Nachteile des 
Standes der Technik vermeidet und es einem Hun- 
deführer ermöglicht, im Dickicht mit dem Hund nach- 
zusuchen, ohne Gefahr zu laufen, sich mit dem Lauf, 
dem Schalldämpfer oder dem Hinterschaft des Ge- 
wehres im Unterholz zu verheddern. 


[0015] Diese Aufgabe wurde durch die vorliegende 
Erfindung gelöst. 


Figurenliste 


[0016] Gegenstand der Erfindung ist somit eine 
Jagdfeuerwaffe mit einem arretierten Schalldämpfer, 
wobei der Hinterschaft seitlich klappbar ist und im ein- 
geklappten Zustand am Vorderschaft befestigt wer- 
den kann. 


[0017] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein 
Set bestehend aus 


(A) einer erfindungsgemäßen Jagdfeuerwaffe, 


(B) einer zusätzlichen, am Ende des Laufs arre- 
tierbaren Mündungsbuchse, die gegebenenfalls 
einen innen liegenden Einstich zur Aufnahme ei- 
nes runden Kunststoffplättchen als Mündungs- 
schutz aufweist, welche an Stelle des Schall- 
dämpfers verwendet werden kann, und 


(C) gegebenenfalls einem oder mehreren sol- 
cher Kunststoffplättchen, wobei diese Kunst- 
stoffplättchen eine Stärke von 0,10 bis 1,00 mm 
und einen Durchmesser, der größer ist als der 
Innendurchmesser des Laufes der Waffe, auf- 
weist. 


[0018] Bevorzugt sind arretierbare Schalldämpfer 
oder arretierbare Mündungsbuchsen, welche in ihren 
Mündungsbereich, oder eine auf der Mündungssei- 
te des Schalldämpfers mittig angebrachten Buchse, 
einen innen liegenden Einstich zur Aufnahme eines 
runden Kunststoffplättchen als Mündungsschutz auf- 
weisen. 
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[0019] Weiterhin Gegenstand der Erfindung ist ein 
Verfahren zum Arretieren eines Schalldämpfers am 
Lauf einer Jagdfeuerwaffe, wobei der auf den Lauf 
aufgeschraubte Schalldämpfer durch eine Arretie- 
rungsvorrichtung lösbar befestigt wird. 


Figurenliste 


Fig. 1 ist eine seitliche Darstellung einer erfin- 
dungsgemäßen Jagdfeuerwaffe im ausgeklapp- 
ten Zustand; 


Fig. 2 ist eine seitliche Darstellung einer erfin- 
dungsgemäßen Jagdfeuerwaffe im eingeklapp- 
ten Zustand; 


Fig. 3 ist eine dreidimensionale Detailansicht 
eines Klappscharniers der erfindungsgemäßen 
Jagdfeuerwaffe von rechts unten mit Sicht auf 
die Scharnierplatte des Hinterschafts; 


Fig. 4 ist eine dreidimensionale Detailansicht 
eines Klappscharniers der erfindungsgemäßen 
Jagdfeuerwaffe von links oben mit Sicht auf die 
Scharnierplatte des Hinterschafts; 


Fig. 5 ist eine dreidimensionale Detailansicht 
einer Schaftarretierung der erfindungsgemäßen 
Jagdfeuerwaffe schräg von oben; 


Fig. 6 ist eine dreidimensionale Detailansicht ei- 
ner Schaftarretierung am Vorderschaft der erfin- 
dungsgemäßen Jagdfeuerwaffe schräg von un- 
ten; 


Fig. 7a zeigt eine Ansicht auf einen Arretierungs- 
schieber des Vorderschafts; 


Fig. 7b zeigt einen Langsschnitt durch einen Ar- 
retierungsstift. 


DETAILLIERTE BESCHREIBUNG 
DER ERFINDUNG 


[0020] Bei der erfindungsgemaRen Jagdfeuerwaffe 
handelt es sich um eine Büchse mit gezogenem Lauf, 
vorzugsweise um eine Selbstladebüchse mit bis zu 
drei geladenen Patronen, eine Flinte, eine als Kip- 
plaufwaffe ausgestaltete Langwaffe oder ein Repe- 
tiergewehr, insbesondere um ein Repetiergewehr. 


[0021] Der Begriff „Schalldämpfer“ wie er vor und 
nachstehend verwendet wird, bezeichnet einen 
Mündungssignaturreduzierer zur Verminderung der 
Schallemissionen der erfindungsgemäßen Jagdfeu- 
erwaffe. Das Innere des Schalldämpfers weist vor- 
zugsweise Bauteile auf, die den Strom der Gase der 
Treibladung hemmen. Das können durchbohrte Prall- 
wände, Kammern oder andere, meist geneigte oder 
spiralig angeordnete Komponenten sein. 


[0022] Der Begriff „arretiert“ oder „arretierbar“ wie er 
hinsichtlich des Schalldämpfers oder der Mündungs- 
buchse vor und nachstehend verwendet wird, be- 
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zeichnet die Art der Befestigung des Schalldämp- 
fers oder der Mündungsbuchse am Lauf. Im Gegen- 
satz zu einem konventionell lediglich aufgeschraub- 
ten Schalldämpfer wird er entsprechend der Erfin- 
dung auf den Lauf aufgeschraubt und zusätzlich 
durch eine Arretierungsvorrichtung lösbar befestigt. 


[0023] Vorzugsweise wird der Schalldämpfer oder 
auch die alternative Mündungsbuchse am Lauf der 
Waffe arretiert zu können, wozu in diesen jeweils ei- 
ne Bohrung mit einem Durchmesser von 3,0 bis 5,0 
mm, insbesondere 4,0 mm an deren hinteren Stirn- 
seite oder alternativ ein eingefräster Längsschlitz in 
der hinteren Stirnseite von etwa 3 mm Breite und ei- 
ner Tiefe von 3,0 bis 4,0 mm eingebracht wird. 


[0024] Auf dem Lauf befindet sich vorzugsweise ein 
Klemmring, welcher über eine Schraube oder Kne- 
belschraube gelöst und auf die jeweilige Position ein- 
gestellt werden kann. 


[0025] Dieser Klemmring weist entweder einem ge- 
federten oder fest eingesetzten Bolzen mit einem 
Durchmesser von 3,0 bis 5,0 mm, insbesondere 4,0 
mm oder eine Schiene von 2,7 bis 2,9 mm Stärke und 
einer Höhe von 3,0 - 3,5 mm auf. Alternativ kann die- 
se Arretierungsmechanik auch am Kornsockel, wel- 
cher auf dem Lauf der Waffe verschraubt und ver- 
klebt ist, eingebracht werden. Vorzugsweise ist diese 
von Hand verschiebbar. Dazu wird ein Schieber am 
Kornsockel angebracht, welcher zur Ver- und Entrie- 
gelung von Hand betätigt werden kann. 


[0026] Erfindungsgemäß befindet sich der Riemen- 
bügel nicht wie üblich am Lauf der Waffe sondern im 
Mündungsbereich des Schalldämpfers oder der alter- 
nativen Mündungsbuchse. 


[0027] Bei dem Riemenbügel handelt es sich vor- 
zugsweise um einen nachträglich an dem arretierten 
Schalldämpfer anzubringende Befestigungsmöglich- 
keit für einen Trageriemen. Diese kann als auf den 
Außendurchmesser des Schalldämpfers oder der 
Mündungsbuchse abgestimmter Ring oder Schel- 
le um den Dämpfer gelegt und durch Klemmung 
mittels einer oder mehrerer Schrauben oder einen 
Schnellverschluss befestigt werden. Die Befestigung 
des Riemens kann dabei in Form eines fest oder 
drehbar angebrachten Riemenbügel ausgeführt sein 
als: fest oder drehbar angebrachte Riemenbügelöse 
zur Aufnahme eines Riemenbügels oder einer fest 
oder drehbar angebrachten Schnittstelle zur Aufnah- 
me von handelsüblichen oder eigens gefertigten Rie- 
menbügeln oder Riemenbügelösen, z. B. in Form ei- 
nes kurzen Stückes Profilschiene (z. B. Picatinny- 
Schiene) oder einer Buchse zur Aufnahme von per 
Druckknopf abnehmbaren Riemenbügeln oder Rie- 
menbügelösen. 
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[0028] Alternativ kann der Riemenbügel auch seit- 
lich an einer offenen Mündungskappe des Schall- 
dämpfers oder der Mündungsbuchse angebracht 
sein. 


[0029] Dabei ermöglicht die Arretierung des Schall- 
dämpfers oder der alternativen Mündungsbuchse die 
Anbringung des Riemenbügels im Mündungsbereich, 
vorzugsweise am Mündungsende des Schalldämp- 
fers. 


[0030] Bevorzugte Ausführungsformen der erfin- 
dungsgemäßen Jagdfeuerwaffe sind nachfolgend 
aufgeführte, wobei 


(a) sie eine Repetierbüchse mit einem Kam- 
merstängel ist, wobei der ausklappbare Hinter- 
schaft eine Aussparung aufweist, welche im ein- 
geklappten Zustand den Kammerstängel auf- 
nimmt; 


(b) der Vorderschaft mit dem Hinterschaft am 
Pistolengriff über ein Scharnier verbunden ist; 


(c) das Scharnier durch Betätigen eines gefeder- 
ten Knopfes geöffnet werden kann; 


(d) der Pistolengriff und/oder der Vorderschaft 
eine Arretierungsstift aufweisen, in der der ein- 
geklappte Hinterschaft lösbar einrasten kann; 


(e) der Riemenbügel im Mündungsbereich, vor- 
zugsweise am Mündungsende des Schalldämp- 
fers befestigt ist; 


(f) der Schalldämpfer in seinem Mündungsbe- 
reich oder eine auf der Mündungsseite des 
Schalldämpfers mittig angebrachte Buchse ei- 
nen innen liegenden Einstich zur Aufnahme ei- 
nes runden Kunststoffplättchen als Mündungs- 
schutz aufweist, wobei das Kunststoffplättchen 
vorzugsweise eine Stärke von 0,10 bis 1,00 mm 
und einen Durchmesser hat, der größer ist als 
der Innendurchmesser des Laufes der Waffe. 


[0031] Im Falle von sehr dünnwandigen Schall- 
dämpfern ist ein Innerer Einstich nicht umsetzbar. In 
diesem Fall wir auf der Mündungsseite des Schall- 
dämpfers, mittig eine Buchse mit dem Durchmes- 
ser D 20 - 25 mm angebracht. Vorzugsweise wird 
die Buchse mit 2 Senkkopfschrauben M 4 oder M5 
aufgeschraubt. In dieser Buchse wird dann der Ein- 
stich für das Mündungsplättchen eingebracht. Da- 
durch wird auch ein dünnwandiger Schalldämpfer ef- 
fektiv vor dem Eindringen von Schmutz und Wasser 
geschützt. 


[0032] Dadurch wird die Mündung der Jagdfeuer- 
waffe vor dem Eindringen von Schmutz, Wasser oder 
Schnee geschützt. Verschmutzungen im Lauf kön- 
nen im schlimmsten Fall zu sehr gefährlichen Waf- 
fensprengungen führen. 
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[0033] Bei den bisher bekannten Systemen wird ein 
Mündungsschutz in den Lauf eingeschoben. 


[0034] Auf Grund des innen im Mündungsbereich 
des Schalldämpfers eingebrachten Einstich kann ein 
etwa 0,1 - 1,00 mm starkes rundes Kunststoffplätt- 
chen von vorne eingedrückt werden. Dieses fliegt 
durch die vor der Kugel im Lauf entstehende Luftsäu- 
le weg, bevor das Geschoß selbst die Mündung er- 
reicht. Eine Auswirkung auf die Präzision der Waffe 
hat das Plättchen wiederum nicht. Der Schalldämp- 
fer und auch der Lauf sind dadurch effektiv vor Ver- 
schmutzungen geschützt. 


[0035] Die Kosten für die eingesetzten Plättchen 
sind sehr gering. Jedenfalls sind die Stopfen anderer 
auf dem Markt befindlicher Mündungsschutzsysteme 
deutlich teurer. 


(g) sie bei ausgeklapptem Hinterschaft eine Ge- 
samtlänge von 100 bis 120 cm mit Schalldämp- 
fer, insbesondere 105 bis 115 cm, ganz beson- 
ders bevorzugt etwa 110 cm und bei eingeklapp- 
tem Hinterschaft eine Länge von 70 bis 85 cm 
mit Schalldämpfer, insbesondere von 75 bis 80 
cm, ganz besonders bevorzugt etwa 76,5 cm 
aufweist; 


(h) sie für eines der folgenden Kaliber ausgelegt 
ist: 
7 x 57, .308 Winchester, 8 x 57 IS oder 9,3 x 


62; oder ähnlichen Jagdkalibern welche für kur- 
ze Läufe geeignet sind. 


(i) der Schalldämpfer eine Länge von 15 bis 30 
cm, insbesondere von 17 bis 25 cm aufweist. 


BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN 


[0036] Im Nachfolgenden soll die Erfindung an Hand 
der Figuren Fig. 1 bis Fig. 7 detailliert erläutert wer- 
den, ohne sie zu beschränken. 


[0037] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Ausführungs- 
form einer erfindungsgemäßen Jagdfeuerwaffe (1) 
basierend auf einem modifiziertem Karabiner Mauser 
Model 98 in ausgeklappter (Fig. 1) und eingeklapp- 
ter Form (Fig. 2). Der Schalldämpfer (2) ist am vor- 
deren Ende des Laufes (11) arretiert. Mit Hilfe des 
Scharniers (3) lässt sich der Hinterschaft (4) seitlich 
umklappen, wobei der Kammerstängel (7) von der im 
Hinterschaft in Höhe des oberen Teils des Pistolen- 
griff (6) eingebrachte Aussparung (8) umfasst wird. 
Dabei greift der Arretierungsstift (10) in die Arretie- 
rungsvorrichtung (9) ein, wodurch der umgeklappte 
Hinterschaft am Vorderschaft befestigt wird. In die- 
ser Konfiguration eignet sich die erfindungsgemä- 
Re Jagdfeuerwaffe zum Tragen im Unterholz, wo- 
bei der Trageriemen an dem in das Scharnier inte- 
griertem Riemenbügel (16) und einem in Position (4) 
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des Schalldämpfers (2) befestigten, nicht abgebilde- 
ten Riemenbügel befestigt ist. 


[0038] Die Arretierung kann durch Betätigen des ge- 
federten Knopfes (15) wieder gelöst werden, wor- 
aufhin der Hinterschaft wieder aufgeklappt werden 
kann und auf Grund eines Schnappmechanismus 
des Scharniers (3) in ausgeklappter Form fixiert ist, 
und die Jagdfeuerwaffe so zum Schießen verwendet 
werden kann. 


[0039] In der Mündung des Schalldämpfers befindet 
sich ein Einstich (17) zur Aufnahme von Kunststoff- 
plättchen als Mündungsschutz. In einer alternativen 
Ausführungsform kann zur Befestigung der Kunstoff- 
plättchen auch ein Metallring oder eine Platte auf die 
Mündung aufgesetzt werden. 


[0040] Die Jagdfeuerwaffe (1) hat mit ausgeklapp- 
tem Hinterschaft (4) und dem arretierten Schalldämp- 
fer (2) (Fig. 1) bei einem Gewicht von 3.300 g eine 
Gesamtlänge von 110 cm. Bei eingeklapptem Hin- 
terschaft (4) und dem arretierten Schalldämpfer (2) 
(Fig. 2) weist sie eine Gesamtlänge von 76,5 cm auf. 
Ohne Schalldämpfer wiegt die Waffe 2.900 g und ist 
jeweils etwa 15 cm kürzer. 


[0041] Die Länge des Laufes (11) beträgt dabei 42 
cm. 


[0042] Trotz des arretierten Schalldämpfers kann die 
Waffe noch mit Kimme (12) und Korn (13) geschos- 
sen werden. Bei vielen anderen Waffen mit Schall- 
dämpfern ist dies nicht möglich, und es kann nur noch 
über eine Optik (Zielfernrohr oder Rotpunktvisier) ge- 
schossen werden. 


[0043] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen Darstellungen ei- 
ner Ausführungsform des Scharniers (3) aus unter- 
schiedlichen Perspektiven. Das Scharnier besteht 
aus einem metallischen Werkstoff, insbesondere aus 
rostfreiem Stahl und wird durch Beschichtung der 
Waffe farblich angepasst. Das Scharnier (3) umfasst 
eine Scharnierplatte (31), die am Vorderschaft (5) be- 
festigt ist und eine Scharnierplatte (32), die am Hin- 
terschaft (4) befestigt ist. Aufgrund des mit Hilfe von 
2 Zylinderstiften (37) drehbar befestigten Kettenglie- 
des (33) lasst sich das Scharnier auf- und zuklappen. 
Die Dimension und Geometrie der Flachen der bei- 
den Scharnierplatten (31, 32) entspricht den Abmes- 
sungen der jeweiligen Oberflachen der zu verbinden- 
den Enden des Vorder- und des Hinterschafts (4, 5). 


[0044] Das Scharnier (3) weist vorzugweise eine 
Breite von 37 bis 42 mm, insbesondere von 38 bis 40 
mm, besonders bevorzugt von etwa 39 mm auf. Das 
Scharnier (3) weist weiterhin vorzugweise eine Höhe 
von 38 bis 43 mm, insbesondere von 39 bis 41 mm, 
besonders bevorzugt von etwa 40 mm auf. 
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[0045] Die Scharnierplatten (31, 32) weisen jeweils 
eine Stärke von 3,8 bis 4,3 mm, insbesondere von 3, 
9 bis 4,1 mm, besonders bevorzugt von etwa 4,0 mm 
auf. 


[0046] Der von einem weiteren Zylinderstift (37) ge- 
haltene Schnapper (34) greift auf Grund der Feder 
(36) in die vordere Scharnierplatte (31) ein und fixiert 
die beiden Scharnierplatten planparallel aufeinander. 
Durch Betätigen des Schnapperkopfes (35) wird die- 
se Fixierung gelöst und das Scharnier kann geöffnet 
werden 


[0047] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen Darstellungen einer 
Ausführungsform des Arretierungsmechanismus (9) 
zur Befestigung des eingeklappten Hinterschafts (4) 
am Vorderschaft (5) aus unterschiedlichen Perspek- 
tiven. 


[0048] In dem Gehäuse (91) der Arretierung befin- 
det sich ein in vertikaler Richtung beweglicher Arretie- 
rungsschieber (92), der mit Hilfe des Betätigers (93) 
gegen die Kraft der Feder (94) nach unten gedrückt 
werden kann. Die Dimensionen des Gehäuses (91) 
hängen von denen der Stelle des Hinterschaftes (4) 
ab, in welche es eingefügt wird. Vorzugsweise weist 
das Gehäuse eine Höhe von 25 bis 35 mm, insbe- 
sondere von etwa 30 mm auf, eine Breite von 22 bis 
28 mm, insbesondere etwa 26 mm auf und im oberen 
Bereich eine Tiefe von 8 bis 10 mm, insbesondere et- 
wa 9 mm auf, sowie im unteren Bereich eine Tiefe von 
15 bis 20 mm, insbesondere von etwa 18,5 mm auf. 


[0049] Der Arretierungsstift (10) (Fig. 1, Fig. 7b) wird 
in die Öffnung (96) eingeführt und durch den gefedert 
befestigten Arretierungsschieber fixiert. Die Öffnung 
(96) ist oval oder rund und weist vorzugsweise einen 
Durchmesser von 6 bis 8 mm, weiterhin bevorzugt 6 
bis 7 mm, insbesondere etwa 6,5 mm auf. Durch Drü- 
cken des Betätigers (93) wird diese Fixierung des Ar- 
retierungsstiftes (10) wieder gelöst. 


[0050] Anhand der Fig. 7a und Fig. 7b soll die Funk- 
tion des Arretierungsmechanismus (9) im Zusam- 
menspiel mit dem Arretierungsstift (10) näher erläu- 
tert werden. Der spitz zu laufende Kopf (101) des 
Stiftes gereift durch die Öffnung (96) und verschiebt 
dadurch den Arretierungsschieber (92) geringfügig 
nach unten, so dass er durch die ober Öffnung (97) 
hindurchgeführt werden kann. Sobald der Kopf (101) 
vollständig durch den Arretierungsschieber (92) ge- 
langt ist, verschiebt dieser sich auf Grund der Feder- 
kräfte der Feder (94) wieder nach oben, so dass die 
Verjüngungsstelle (102) des Stiftes von dem unte- 
ren Teil der Öffnung (98) sichernd umfasst wird, wo- 
durch der Kopf (101) nicht mehr zurückgeführt wer- 
den kann. 
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Patentansprüche 


1. Jagdfeuerwaffe mit einem arretiertem Schall- 
dämpfer, dadurch gekennzeichnet, dass der Hinter- 
schaft seitlich klappbar ist und im eingeklappten Zu- 
stand am Vorderschaft befestigt werden kann. 


2. Jagdfeuerwaffe nach Anspruch 1, welche ei- 
ne Repetierbüchse mit einem Kammerstängel ist, da- 
durch gekennzeichnet, dass der ausklappbare Hin- 
terschaft eine Aussparung aufweist, welche im einge- 
klappten Zustand den Kammerstängel aufnimmt. 


3. Jagdfeuerwaffe nach Anspruch 1 oder 2, da- 
durch gekennzeichnet, dass der Vorderschaft mit 
dem Hinterschaft am Pistolengriff über ein Scharnier 
verbunden ist. 


4. Jagdfeuerwaffe nach Anspruch 3, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass das Scharnier durch Betätigen 
eines gefederten Knopfes geöffnet werden kann. 


5. Jagdfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Vorderschaft 
eine Rastvorrichtung aufweist, in der der eingeklapp- 
te Hinterschaft lösbar einrasten kann. 


6. Jagdfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der vordere 
Riemenbügel im Mündungsbereich des Schalldämp- 
fers befestigt ist und/oder der hintere Riemenbügel 
direkt an der Seite des Scharniers, die beim Tragen 
der Waffe am Körper anliegt, insbesondere auf der 
linken Seite am Hinterschaft angebracht ist. 


7. Jagdfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Schall- 
dämpfer in seinem Mündungsbereich oder eine auf 
der Mündungsseite des Schalldämpfers mittig ange- 
brachte Buchse einen innen liegenden Einstich zur 
Aufnahme eines runden Kunststoffplättchen als Mün- 
dungsschutz vorzugsweise mit einer Stärke von 0,10 
bis 1,00 mm und einem Durchmesser, der größer ist 
als der Innendurchmesser des Laufes der Waffe, auf- 
weist, . 


8. Jagdfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, sie mit Schalldämp- 
fer bei ausgeklapptem Hinterschaft eine Gesamtlän- 
ge von 100 bis 120 cm und/oder bei eingeklapptem 
Hinterschaft eine Länge von 70 bis 85 cm aufweist. 


9. Jagdfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, dass sie für eines der 
folgenden Kaliber ausgelegt ist: 
7x 57, .308 Winchester, 8 x 57 IS, 9,3 x 62, oder ähn- 
lichen Jagdkalibern, welche für kurze Läufe geeignet 
sind. 
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10. Jagdfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Schall- 
dämpfer eine Länge von 15 bis 30 cm aufweist. 


11. Ein Set bestehend aus 
(A) einer Jagdfeuerwaffe gemäß einem der Ansprü- 
che 1 bis 10, 
(B) einer zusätzlichen, am Ende des Laufs arre- 
tierbaren Mündungsbuchse, die gegebenenfalls ei- 
nen innen liegenden Einstich zur Aufnahme eines 
runden Kunststoffplättchen als Mündungsschutz auf- 
weist, welche an Stelle des Schalldämpfers verwen- 
det werden kann, und 
(C) gegebenenfalls einem oder mehreren solcher 
Kunststoffplättchen, wobei diese Kunststoffplättchen 
eine Stärke von 0,10 bis 1,00 mm und einen Durch- 
messer, der größer ist als der Innendurchmesser des 
Laufes der Waffe, aufweist. 


12. Ein Verfahren zum Arretieren eines Schall- 
dämpfers am Lauf einer Jagdfeuerwaffe, dadurch 
gekennzeichnet, dass der auf den Lauf aufge- 
schraubte Schalldämpfer durch eine Arretierungsvor- 
richtung lösbar befestigt wird. 


13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass die Arretierungsvorrichtung ge- 
bildet wird durch 
(i) eine Bohrung mit einem Durchmesser von 3,0 bis 
5,0 mm an der hinteren Stirnseite des Schalldampfers 
oder einen eingefrästen Längsschlitz in der hinteren 
Stirnseite des Schalldämpfers von etwa 3 mm Breite 
und einer Tiefe von 3,0 bis 4,0 mm, und 
(ii) einem auf dem Lauf oder dem Kornsockel befind- 
lichen ein Klemmring oder Schieber, welcher auf die 
jeweilige Position eingestellt werden kann. 
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Anhängende Zeichnungen 
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Fig. 3 
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Fig. 4 


Fig. 5 


Fig. 6 
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Fig. 7a 
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Fig. 7b 
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